
Da zitüerte d,ie Strimme des SänEers noch e,twas mehr. Aber er sang weite.r unter d,en
brausenden Akkorden d,er amerikanischen Panzerorgel. Und er s'ang auch noch weiter
nach erine,r kLeinern Schreckpaurse -,als bei drerr Bitte ,,Fiat volunta5 f16" - ,,D,ein Wille
Eescl'rehel" ob,e,n irrn Hause na,ch einem Volltreffer die Gi'ebelwand e'instürzte und ein
Schlafzimmerr, oder vi,elmehr 'das, was vo,rher ein Sdllafzimmer Eewes€,n war, glei,ch
einer Lawi,ne die Tr,eppe hinunte,rdoninre'rte. Glücklich brachte er das Geb,et, welches
unserr ganzes Leben irr den sinnvoli,en Zus,ammenhang m'it Gott stellt, zu Ende.

Diie G,eschütze brüllten dr'außen weri,ter, drirnnen aber atmete die Stille, edne friedvolle
Stille, die Süille der Seelren, welche sich verrtnauensvoll an Gottes He,rz gel'ehnt haben.

Dar-n setzte die Kanonadre rucka,rtig a,us. Man hörte Panzer du'rch dte,n Garten rollen
un'd MaschinienEewetr,rkugeln prass'elten wi,e Hagrel Eegen die Wand des Hauses.
Es war überstanden.

Heinrich Pütz

*o*d.Vee;füJe
-

Jlnlu-tenweel--v

Am Sonntag, dem 7., August a735, wwde auf dem Wege von der Dorstener Kirche zu
seinem Elternhaus der Jan Dirik Brauckmann von preußischen Rekrutenwerbern in der
sogenannten Sandstegge an der Siekenkötter }Ieide überfallen. Brauckmann wurde mit
den gerneinsten Schimpfwörtern tracktiert und so ins Gesicht gesöhlagen, daß er nicht mehr
sehen konnte. Die Arme wurden ihm über den Rüdcen gebunden, man nahm ihm Geld
und Messer ab und warf ihm einen Strick um den Flals, damit er nicht entlaufen konnte.
Seine Hosen wurden abgeschnitten, das Hernd zog man ihm über den Kopf, man steckte
ihm einen wollenen Lumpen in .den Mund und schleppte ihn so auf klevisches Gebiet
nach Gahlen in das Bauernhaus Hoffrogge. Bald danJch drang eine Anzahl Dorstener
Bürger, die von dem Uberfall gehört hatien, bewaffnet in das Bäuernhaus Hoffrogge ein
und befreiten den Jan Dirik Brauckmann. Die Rekrutenwerber flohen eiligst.

Über die Begebenheit entspann sich ein langer Schriftwechsel zwischen dem Statthalter
des Vestes Recklinghausen in Herten, Graf von Nesselrode, dem Oberst-Leutnant des
Friedrich'schen Regimentes und dem Kur-Kölnischen Premier-Minister, Graf von Hohen-
zollern.

In diesem Schrifüwechsel behauptete die preußisch-klevische Seite, daß sich der Brauck-
mann freiwillig zrm Wehrdienst gemeldet habe, während die Gegenseite anführte, daß
Brauckmann auf Kur-Kölnischem Gebiet überfallen und geraubt sei. Auch Vater und Sohn
Brauckmann wurden einem eingehenden Verhör unterzogen und bekundeten, daß die
Rekrutenwerber gewaltsam vorgegangen und daß Brauckmann sich nicht freiwillig ge-
meldet habe, wie dies behauptet sei. Nach langem hin und her ist die Angelegenheit
gütlich beigelegt worden, nachdem von der klevisch-preußischen Seite Genugtuung ge-
geben wurde' 

w. Errev
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Die jüdische Gerneinde
uon Berth. Süön

In Di,nsrl.akeLn hat ers schon immer eine besondens große jüdische Gemeirnde gegebe,n.
Viele Juden trieb'en Viehhan'd,el am unteren Nie,derrhein und wur'dren von den großen
Din'srlakener Märkten angiezo,gen. Andere bes,aßen TextiJ- und LeiderwarenEesdräfte,
MelzEereiern, Möbellädien und kleinere Handwe,rksbetriebe. Die Ju.gend b'esudrte das
Gymnasi,um, und die Väter ware'n im Schützenver.ein, in der Krie'ge'rkamenadschaft
un,d s,aß,e,n am Honoratriorrenstammtisch. Juden saße'n in der Ratsversiammlung und
glehörten dren Fach,alrrssch{issren an. Sie war,en also leb,enrdiger Be'standt,eil der heim,ischen
Bevölkerung unrd nahme,n a,m Le en der Gemei,n'dre lebhaften Antreil.

Die israe,liti,sch,e G.emeilnile besaß eine e ,Eene SynagoEe. S,ie srtand bi's 1938 an d,er
Ecke Frie,drich-Eb,e,rt-Straße / Klosterstraße, dort wo sich heute die D,res.dner Bank
lrefind'et. De,r Ju,dernfriedhof lag birs zum Ende der 20er Jahre etwa dort, wo jetzt der
Rundverkehr vor dem WaJ.l-Kaufhaus angelegt ist.

Die jüdischen Ki,nder hatte,n e,ine ei,Eene Volksschule. Sie befand sidr etwa hinrter
dem Porze'l1,an-Ges,chäft Moelter. Außerdem gab es in Dirn,slake,n ein \Mais'e,nhaus für
jü,dische Kindrerr, edn stattliche,s Gebäurde in drer Neustraße, an der Stell'e drers Rad'io-
ge6,chäfte,s Bohlen gele'gen.

All,e diese G,ebäud,e sind heute versdrwund,en, teils der Spitzhadre, treils den Exzessen
drer ,,Kristallnacht", teiLs d,en Bomben des letzten Krieg,es zum Opfer gefallen.

Auch die jtidirsche Gerneirnde existiert nicht mehr. Die Ube'rl,ebende,n sind me'i,s't aus-
gewandert und wohnen in aller lMelt zers,treut (Di,e Red,)

N o c h  e i n e m  o l t e n  D i n s l o k e n e r  S t o d t p l o n :  V o n  l i n k s : , D e r J u d e n f r i e d h o f "  ( h e u t e R u n d v e r k e h r  v o r  d e m W o l l -
Koufhous) ,  ,Weg vom Neuthor '  (heufe  Wol ls t roße) ,  ,Der  Bodr "  (Nebenorm des  Rotbochs ,  heu le  Fr iedr id l -
Eber t -S l roBe) ,  , l s roe l i tenk i rd re"  (heute  Dresdner  Bonk) ,  ,D ie  Ho l lönd ische St roße"  (heute  Neus l roße) ,

,M i t te lb i0cke"  (heu le  Kreuzung Fr iedr . -Eber t -S t r . /Neust r . /Du isburger  S t roße)  , ,B le iche '  (heute  o l tes  Rothous) '

Jsoe?iten.
,SoJnoz 13.
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Die Synagoge

_- ! j r ^ " ,yu .1809 gab es  in  D ins laken,  au foem Lielande zwi,schen Klosterstraße undWallstraße, das Augustiness,en_Kl";G;
Marienkamp. Zur Ze.i i  Napol"o".-ruräu
oas Kloster aufgelöst. lm März lB09 fanderne_ erste VersüeiEerung ,,aller Wohn_und Wirtschaftsgebäud,e, j .ä"*, n i i 'Äu._
nanme der Kirche,, stai l . .  Um die Kloste.r_
kirche lemühte si,ch zunäclast Oie lutle_rische Gemeinde, da ihre Kirctre nauti-iiia
geworden war. Auf eine Schenku"s f lädsich die Regi.erung aber nicht *in, u"ä ä.ngelord€rten Kaufpreis konnt,e die armeuemelnde nicht zahlen, so daß sich dieVe'rhandlung,en bald zerschlugen.

- I)a,rauf versnrctlte d,i,e Jude,ngerne,inde inde n- Be s i tz d,er inzwi,s ctre., tuui 
- 
rr.'i*rr'inä

verfall,enen Kdrdr,e zu gelan,gen. I_;;1:
trage oder im Einverneimen'm,it aer ;tiäi_schen Gerneinde schalteten sich die Bü'roer
Jungmann unrd Lehmkuht in aie Veit uiä-lungen e.i,n. Sie hatten mit i,trren Bemütrun-gen vol len_-Erfolg. Bereits im Oktober lB10grng dle Klosterkirche für Bg3 Francs un<l45 Centimes in de,n Besitz der Dinslakener
Lsraeliten über. Zwische"taufe. wuiäJungmann und Lerh,rnkuht. z-ui frutää".ir'
der Erhaltun,gszustand der Kirche i ; ; i :
scnen .verschledrLert, aber .die dadurch er_roroerl lchen Abbrucharbeiten ka,me,n denPlänen der israelitis,ctren G,emeinrae nict iungelegen: die Synagoge, r l ie unter Bä-nutzung d,es Gemäuers der Klosterkirche
erstehe,n soll!e, brauchte nicht ,o qron ,rrrJs-o hoch zu bleib,en wle das frütdie-CtÄi
der gotischen Kirche. Zwei Jahne später
versuchte die jüdi.sche CemeinOe äinln
luscnub zu bekommen. Aus dem Schrei_
ben, interesrsrie,ren im wesentlichen foi-gendre Ze'ilen:

Die Handelsleute Jacob Heymann und
Abraham Mich,el hieselbst ,:il;; ;;;
!1e9igen Judengem.einae, an aen lleiä
Maire Noot Wdhlgeboren, hieselbst.

D ieser .ganze Bau w i rd  mi t  E insch luß desAnKaulspreises nach der Ve,ranschlaquno
reirhl ich 2000 Rtlr.  clevisch k;; t"".-"-""

Wejl wir uns schon seit langen Jahrengenöthiget gesehen, unsern Gättesaiensl
rn etner s,ehr besdrränkte,n Stube des
11"*:"t unserer. Mitgliederuu 

-f,uf 
tun.*ö

muüten wir natürl ich a.uch schon seit  meh_re,ren Jahren auf Mi,ttel bediacht ueln, e,nä-
lj$ ginm{ eiqe. eige,ne sy".got"-;;ilJ-
Iommen. So klein unsere Gerieinrle auchist, so haben wir de,nnoch j"d"; ;;Ä-rei-
nen Umständen nach und näch ui" d-upiiulvon 1250 Rtlr ges,amrnelt . . .

Dinslaken, 2V, April IBl2
Wir haben bekanntl ich dle hiesige vor_

ga^l ige Kirche, welche B0 Fuß f,unf 'rnd iO
Fuß breit war, für eine Summe "";Eö
Rtlr.  edictm. angekauft.

Das Cemäuer bleibt stehen und ist das-
selbe bis auf 60 Fuß Länge und ü F;;
FIöh e lb g ebro ch e,n. Die ei g1-entt i ctr e Ki r.ch e
i_i!"38 1",ß l.unS,_.yn_d aus äsn rtbrige;-ii
r .ur l  w)rd eine Wohnung für den Schul_
]_ef rqr eingerichtet, we"lche unten die
Schule, eine Stube nebst Küche und oben
2 Stuben mit dem Fr,aue,nkirchenpfuir-""i-
halte,n sol l .
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. . .gehorsamer  D i .ener

Ftreymann Jacob, Abraham Michel.

Der A_rtrag onthält Hinwei,se auf Alter
uno urotle der i .srael i t ischen Gemeinde,
al:er. auch _die ursprüngtictren Minä'Je' i
K.rostert<trche, die wei,t  größer wa.ren alsdie unseren Bürgern z. 

-T. 
noch 

". innui_lrcne synagoge vermuten l ieß.

Es ist nicht bekannt, unter welcher Be_grun:dung eine Un.terstützung abgelehnt
wurde. Aber die französi,schen" 

"a"i "ntur_

Die  D ins lokener  Synogoge

stel i ten deutschen Bewiesen, k;;;;i;i' ä;:,ä'"';3.*,1i;1,*:g;;
Napoleon rüstete für
seqen Rußra,,iä: 

- 
t;'.htä"s';ff1ää:t tä:l

rneinde schaffte den Umbtiu ;;ü ;;eiEe,nen Mitteln.

r"{31ä:"".1'l?:1 iil Y:i? "i s,? "#:i iY: ä ::
rJ:ä e:eü ",1:Y." *::il". *, f ;: ;il; *,1;der erhöhte Tei l  im Innsrn der St""q;;; .
In d,er gleidren Zeit etwa ärxderte man dasPortal.  Viele Dinslakener frulu" äur-Si iäd,e,r damaligen. Xaiserstraß" rro.üä-Ä,1

*r*i.ffi
j : |1* ein sroßes BankgebauJe';;ä;_

Die Schule

_.Es hat lange _gedau,ert,  bi,s drie Erlaub_nls zum Ankauf und Umbau au, ffärt"i_kirche endgült ig von <fer mitt ierwelie
wred.er preußischen Regierung ertei l i
,y_ll,lu. Als die Genehm

iü TÄ #iil;:iffi,",,; ll,t"tl$ [:iil!:
i':,!"J li", "i :'; l:'- i,.|: R.t,; timru : j
! üi:l' i:'i:n. H gi*:i' f, 3i J"".t ; I sl'j
Jr lch t  genann len  Gründen Sef ts imoä
Y.^l,ll"-j:".s bIieb die S"t 

"r" g"r.r,r"rläi.
,v^r : l , tercht  

ka.nn man heute im Zeichen des

ir".' f J J : i?;i" ::f'"";',ä,*1,"" : H f ll?'jjwar ,  
- e tnen  neuen  Leh re r  m i t  a r r s re i chen_

3.? " "" ",il; LtT"', ":t.i'äi" I ; ,T"*fr : "lil I

i:i::"J:','ii 
t'ät,: Ab,er conradv (der

a", r,nutisJn räi;#,ffi,3iisLi,'.i,1"";
i;:,rilä,"':l'J,nn"i:i[,1.;]iö;'d;;.=;'Ji';:i

Da entdeckt  e in Gemein,r t ,emitgt ie.d den

äöi:' i I d il'i.il,i"* :äi"" :"; mil,:iAngebot.  De Groote I

:i:l J;,T *:X*t l!t,:i."#?"j'";x:r-31'1pe r11 r öLn;";:. ä:i,l;:t"u?,: Ii "?":l;ä".',fi T:iiT:,ff :l: *',,"xm * :"x
i":f,,'""JÄ äi,,,.tr# ::r' :: :' nit Jf x i i
li li:ü,y{if ?, # t J:i :" rriJlf il; f"ä.jüdischer Kinder inscr, ur "_ ni ct i "uää"uä". 

I "J, 
"iJiirfflf *ägute 

_Leumun.dszeugnisse stimmen- aircil

$:L, iälSE:#; o "ü inv:ln "s"; ;"; ;;:se i n E i nkomm;;^'t; ;";;i,,1:?,ff ':,1,1?sfl

3,",,: : ?:x J,ä J ä:H,,T Ji:i"l;n, ",'ti:fung.

, .  Das  .Ur te i l :  , , .  .  .  i s t  e in  Ta lmud is t  und[:lll,li:!":"s "", *l;li,ätriwü"ill
!'it$ Jäti:,l.ts:? LiT.ffi : *: j*tT' T*l
ljl_1.r tt.:".Eer, und s" verle,t te lctr'niäir*t,
ii?f; L i ;"i'nJji"tTi:lll: ?" c'oot"-,ul
*:it ff i:.ä*g*?d'ä-'*T * -1:;i ?t
-  

D ieses .  güns t i ge  U r te i l  abe r  ha t  dem

;:Hiä"J ;' "; J;.'J, g:' :li??, "' "i:i# ",i jl

Der  Judenf r iedhof  1912 ( im H in te rgrund dos  Kre ishous)

't4r



Elne wesen l l i che  Erwerbsque l le  der  h ies igen Judenr

Enttäuschungen und Stre i t i ,gkei ten mit  der
Gemeinde gewes,en sein.  Im zwei ten
Dienst jahr weiß der Lehrer n idr t  mehr e in
noch aus.  Notgedrungen schreibt  er  e in
Gesuch um Erhöhung ,seines Geha.ltes. Er
hat  näml ich die versprochenen , ,Acciden-
tien" in I{öhe von 175 Tale'rn immer noch
nicht  erhal ten,  obwohl  er  mi t t lerwei le 7
Kinder e,rnähr'en muß. Eind,eutis trritt der
Land ra t  au f  d , i e  Se i t e  des  Leh r "e r s ,  wäh -
rend  d i e  i s r .  Geme i rnde , , f r i e , d l , i che res "
Benehmen und -  e ine neue Qual i f ika-
tionsurkunde for,dert. Wenn De Groote
seine lage besserrn will, muß er sich zu
erneuter Uberprüfung verstehen.

Schrievers Gutachten aber ernthäIt eine
91änzende Rechtfer t igung,d,e,s gepeinigten
Schulmeister :  , , .  .  .  wie kann man hohe
Maßstäbe anlegen, wenn dire Vor,b i ldungs-
mögl ichkei t  fehl t .  Man sol l te d ie l ,srael i -
ten in die christlichen Semi,nare einwei-
sen, Re,ligionsunterri,cht aus,ge,nommen.
Der El .  De Groote hat  in den verf lossenern
Monaten den Unterr icht  de,s Elementar-
lehrers Conrady in Dinslaken f le ißiq und
nicht  ohnc merkl , ichen Fortschr i t t  benutzt .
. . .  und  so  sche in t  m i r  de rse lbe ,  besonde rs
wenn ich die Ordnung in seiner Schule,

denr Der Dinslokener Viehmorkt om Neulor

die Fortschri t te seiner Eleven, von wel-
chen ich mich überzeugt habe, drie münd-
lichen Zeugnisse des (evanEel,irsdren) Pfar-
rers un'd Schulvorstandes und eines acht-
baren Gliedes d,es Munizipalratrhes be-
rücksichtige, unbedenklich zü einer fe,sten
Anstellung geeign'et . . . zu ,sein." Doch
statt der versprodrenen Zulage machen
einzelne Eltern nur neue Sdrwieriqkeiten.

Frau und Kind.er muß er zeitw,eriliq zu
Verwandten schicken, weil  er sie nichl er-
nähren kann. 23 J'ahne erträqt e,r die un-
würdige La,ge, dann kommt äs endgült ig
zum Bruch. 1847 verläßt er Dinslaken.

Die,ser Bericht iist l,ei,der nur allzu
typisch für das Leben .der Lehrer alle,r
Konfess.ionen damaliEer Zeit.  Viel leicht
hat e,s d,ie Lage de Grootes verschlimmert,
daß die Eltern seine Lei,str lnqen - es sind
die eines sehr beEa,bten Auiod,idakten -
mit den großen Erfolgen Conradys ve,r-
glichen. Conrady galt in wei,tem Umkreis
als außerordentlich befähigt, was ihn na-
türlich auch nicht vor hefti,gen Angriffen
aus der Schulgemeinde schützte.

De Grootes Stundenplan 1824:

,,Lectionsplan iür die israelitische

v o r m i t t a g s

Elementarschule zu Dinslaken:

Sonntag  1 .  S td .

1. Alt .  Testament
2. Schönschreiben

1. Schönschr.eiben
2. Lesen

Unterricht in
Hebräi,sctr

n a c h m i t t a g s

Montaq;

AIt.  Test.
Schönschr.

Schönschr.
Le,sen

Reli,Eions-
unterricht

Drienstact:

Al,t. Test.
Schöns'chr

Schönschr
Lese'n

Unterricht
in Hebräisch

Mittwoch:

Alt.  Test.
Schönschr.

Schönschr.
Lese,n

Reli,Eions-
untrerricht

Donnerstag:

Alt.  Test.
Schönschr.

Schönschr.
Le,se,n

Unteiricht
in Hebräisch

Fne,itaE:

Al't. Test.
Schönschr.

Schönschr"
Lerse'n

Unte,rricht
in Hebräisch

1. Vorb,ereri ten z.
Buchstabieren

2. Lesen

1. Schönschreiben
2. Buchsrt,abie,ren

1. Orthographie
2. Schreibern

1. Sdrönschr. Vorber. z.
2. Buchstab. Buchstab.

2. Les,en

1. Kopf- l. Schönschr
2. Tafel- 2. Buchstrb.

rechnen

1. dtschc Spr. 1. Geogr,aph
2. Schreiben 2. Sdrneiben

1. Schönschr.
2. Buchstb.

1. Kopf-
2, Tafel-

rechnen

Schönschr.
2. Buchst.

1. dtsche Spr
2. Tafel-

rechnen

1. Orthoq.
2. Schreiben

1. Geschichte flei
2. Schreibe,n

1.  f re i

fnei

Die Situat, ion. , in die De Groote sich bei
der Amtsübernahme gestel l t  si 'eht, geht
au,s der folgenden Aufstellung hervor, in
(17. IV. 1826) 'der auch Zahlen der übrigen
Konfessionen auf,genommen sind :

ev. 92 Kinder 54 48

kath. 74 Kin,der 61 52

is,rael.26 Kinder 26 24

Aus de,n Urkunden zur Dinslakener
Schulgeschichte der jti,d, Schule sollen im
folgenden nur einirge BemerkunEen her-
ausgegrif fen werden:

1847: der Scb,ulbesuch (also zu De Groo-
tes Zeit) war im August re'gelmäßig.
Zu die,ser Zeit entspann sich eirn
Streit zwischen dem Lehr'er und
der Gemeindie und qe,nossen die
K inder  se i tdem b loß Pr iva tun ter -
richt bei den christlichern Lehrern.

1848: seit  dem 1. September ist der
Lehrer Jonas Coßmann angostel l t ,
geprüft von der Prüfungskommis-
sion zu Soe,st.

1853: Der Lehrerr Coßmann ist im März
nach Vlot,ho gegangen. Der neue
Lehrer ist Isaac Amant. Er erhielt
serine Ausbildung irn israel. Institut
zu Münster, wurde im Seminar zu
Soest geprüft.

1856: Levi Block fu,ngiert als Lehrer .

1858: ist Immanuel Weinzweig Lehre,r.

tB59: is.t  Jacob Nußbaum Lehror: l876
wi'rd Leopold Wormser'Ee,nannt.

In den folgenden Jarhrzehnten werden
die Angaben dtirftiEer:

1BB2: wir'd ein neue,s Schulqebäude feier-
l ich eingeweiht und- bezogen -
siche,r auf Resten des ,,Konvenrts-
gebäudres" er,richtet und den mei-
sten Dinslakenern noch beka,nnt'
Der Lehrer Stern, mit dem die Ge-
meinde in Unstimmiskeit lebt, wird
zur Pensionierunq einqere,icht. Sein
Nachfolger schäint wegen de,r
Wohnve'rhältniisse Schwie'rigkeiten
gemacht zu ha,ben, aber die Ge-
mein'de lehnt den Neubau eine,r
Wohnung wegen starker Verschul-
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dung ab,  t rotzdem nun die Gefahr
_ be.steht, daß der Lehrerr Strauß fort-

Eeht.

Von ein igem Int 'eresse dürf ten die fo l -
genden Zahlen sein, die die Entwickluncl
der jüdi'schen Gemein,d,e bis zur Vernich-
tung im Dr i t len Reich zeigen:

In D, inslaken lebenrde Judren:

lB22 :  90 ,  1846  134 ,  1910 :  196 ,  1919 :  208 ,
1927: 301,  1930: 233,  1932: 221,  1937: 146,
1938: 72,  1941: 9 Jud,en.

Aus dem Ja'hr 1863 siin-d die Name,n der
zur Synagogengemeinde.,  zahlu,ngspf l ich-
t'igen Mitglieder b,ekannt. Viele davon
sind al.te'ingesessen, wie di,e Bürgeriisten
aus frederizi'a,nischer ZeiI ausweisen,
manche mögen schon im Mit te la l ter  h ier
oewohnt haben:

I saac  Ww. ,

Jacobs Gerson,

Bernhard Moses,

Ha r f f  L . ,

FIar f f  J . ,

Cahn Jacob

Cohen Heymann, Nußbaum L. ,

Bernhard Salomon, Jacob Meyer,

Bernhard Ph.,  Isaacsohn L.  D

Moses Moses, Bach Ww.,

Moses Seligmann, Rosenberg,

Jacobs Meyer, Abraham ,A'. ,

Lif fmann,Lif fmann, Michel Rechla,

I saacsohn  S .

Mose.s He,rz,

Herz Jakob Ww.,

Jacobs lJeymann,

Jacobs  Jakob ,

Dos Woisenhous

Bekannt is t  jedem äl teren Din,s lakener
noch das jüdi ,sche Wa. isenhaus.  1848 kauf-
ten Simon Jacobs und Leopold Worms,er
von dem Just izrat  Voßwink-el  in der Neu-
straße ein Grundstück für  18 000 Mark.
Die Anfragen aus dem Rheinland s ind be-
rei ts  1BB5 so zahlre ich,  daß Worms,e ' r  in
Zwei fe lsfä l len Waisenkinder zunächst  e in
halbes Jahr zur Prob,e aufnimmt,  ehe er
sich en'dgültig für eine Aufn'ahrne ent-
scheidet. Durchschnittlich wurden etwa
30 Kinder aufgenommen. Letzter  Waisen-
hausd,irektor war Dr. Rothschiid, der
gleichzeitig noch ein Lehramt i.m Gymna-
sium versah,  v i .e len ehemal igen Schülern
war er  noch bekannt.
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Dins laken,  Kre is  am Nieder rhe in .
Fotos von Ruilolf Holtappel. Text von Willi
Dittgen. 72 Seilen, 26 mal 26 cm. Kunst-
druck, Ganzleinen, Sdrutzumsdrlag 19,80
DM. Carl Lange Verlag, Duisburg.

Die Teiche der Blutegelzucht, von denen
wir um 1895 noch in d.er Schule gehört ha-
ben, sind längst zugeschüttet, und das Ge-
lände des zentralen niederrheinischen
Großviehmarktes ist auch verkauft und in-
dustriell nutzbar gemacht worden. Dinsla-
ken ist eine alte Stadt in ihrem Kern um
das Kastell, eine neue infolge der überaus
schnellen industriellen Enwicklung. Die
Aufteilung des Kreises 'wurde a927 mit dem
begründeten Hinweis venhindert, 'daß die
Voraussetzungen zu einem in städtebau-
licher, kultureller und wirtschaftlicher
Hinsicht vonbildlichen Großstadtgebilde ge-
sichert seien. Und doch: wieviel Unter-
schiedlichkeiten vereinigt der Kreis in sei-
nen Grenzen: Zedten, Eisenwerke, Olraffi-
nerien, Industrie in jeder Form vor allem
von Süden her. Walsumer Hafen und
Werft, Rheinhafen an der Mündung von
Lippe- und Lippeseitenkanal, und wo einst
die Soldaten gedrillt wurden, entwickeln
sich Werke von Weltbedeutung in fast sen-
sationellem Tempo. Und eben doch kann
man bei Götterswickerhamm am alten
Stro:rr noch einen Sommera'bend verträu-

men, und es sind vielleicht am ganzen Nie-
derrhein die Knicks in den Weiden nicht so
erhalten geblieben wie hier. Ferner Sdrloß
Gartrop, Gahlen rnit dem Idyll der alt-
historischen Kirche über der Mühle und
dem Teich daneben, In Flünxe kann man
noch eine ländliche Kirmes feiern - und
überhaupt und vor allem: der Wa I d ! Und
weil er mit seinem Naturschutzgebiet der
Er rolung dient, ist dies scheinbar Gegen-
sätzliche sich gegenseitig bedingend ale
selten gut gegebene Einheit anzuerkennm
und zu pflegen.

Und eben dies alles wird in den g u t -
g e w ä h I t e n un'd in der Ausführung vor-
züg l i chen Fotos  von Rudo l f  Ho l tappe l
und nicht minder lobenswert deutlich in
dem von Wil l i  Dit tgen verfaßten Tact,
in dem Geschichte, Wirtschaft, geographl-
sche Lage, Kunst und Kultur dargestellt
sind in einer Weise, daß statistisöe Zahlen
nicht wie dürre Gebilde .an der Seiüe stehen,
sondern, das Ganze belebend, rnit einbezo-
gen sind. Somit ist denn der schön ausge-
stattete Band zu loben und jedem zu emp-
fehlen, der sich für Vergangenheit und Ge-
genwart und für das nie stillstehende Wer-
den und den steten Wechsel im Geschehen
der Zeit und eben auch für Kunst und
Landschaft interessiert.

Erich Bockemühl.
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